
 

  

Unser Bild vom Kind 

 

Du hast das Recht, 

genauso geachtet zu werden 

wie ein Erwachsener. 

Du hast das Recht, 

so zu sein, wie du bist. 

Du musst dich nicht verstellen und so sein, 

wie es die Erwachsenen wollen. 

Du hast das Recht auf den heutigen Tag. 

Jeder Tag deines Lebens 

gehört dir, keinem sonst. 

Du, Kind, wirst nicht erst Mensch. 

Du bist Mensch. 

 

(Janusch Korczak) 
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Kurzkonzeption der Kita Grebenstein nach § 45 SGB VIII 

 

Adresse der Einrichtung: 

 

Kindertagesstätte Grebenstein 

34393 Grebenstein 

 

Haus 1 und 2: Sauertalsweg 2-4 

Tel.: 05674/746920 

 

Haus 3: Obere Strohstraße 2 

Tel.: 05674/4248 

 

Haus 4: Hochzeitsberg 3 

Tel.: 05674/746910 

 

E-Mail: kita@stadt-grebenstein.de 

 

Träger der Einrichtung: 

 

Stadt Grebenstein 

Der Magistrat 

34393 Grebenstein 

Markt 1 

Tel.: 05674/7050 

rathaus@stadt-grebenstein.de 
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1. Zielgruppe der Einrichtung 

In unserer Einrichtung werden Kinder ab dem Alter von einem Jahr bis zur Einschulung, 

unabhängig von der Herkunft, dem Glauben und dem Entwicklungsstand aufgenommen. 

Bei Kindern mit Entwicklungsverzögerungen oder Behinderungen, betreuen wir die Kinder 

nach den Grundsätzen der Inklusion. Durch das Einleiten von Integrationsmaßnahmen, wollen 

wir die Kinder in ihrer Entwicklung bestmöglich fördern und den Eltern mit Rat zur Seite 

stehen. 

 

2. Bedarfssituation im Einzugsgebiet 

Wir sind neben der eingruppigen Einrichtung am Hochzeitsberg 3 die einzige 

Kindertagesstätte der Stadt Grebenstein. 

Einzugsgebiete für unsere Einrichtung sind die Stadtteile Udenhausen, Burguffeln, 

Friedrichsthal, Schachten und Grebenstein. 

Kinder im Alter von einem bis zwei Jahren von berufstätigen Eltern, werden ausschließlich in 

der Krippengruppe betreut. 

Für Kinder aus den Stadtteilen besteht Bustransfer in die Gesamteinrichtung für die 

Halbtagsbetreuung.  

 

3. Gesetzliche Grundlagen 

Die gesetzlichen Grundlagen aller Entscheidungen im organisatorischen und pädagogischen 
Bereich sind: 

 Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 

 UN- Kinderkonvention 

 Sozialgesetzbuch VIII 

 Hess. Kinder- und Jugend Gesetzbuch 

 Kinderförderungsgesetz Hessen 
 

4. Träger der Einrichtung 

Träger der Einrichtung ist die Stadt Grebenstein. Der Träger ist zuständig für die Bereitstellung 
der Mittel des gesamten Haushaltes. Dazu gehören: Die Unterhaltung des Gebäudes und der 
Außenanlagen, die personelle Ausstattung und die Übernahme der laufenden Kosten. 
Personelle Entscheidungen werden in Absprache mit der Leiterin der Einrichtung getroffen. 

 

5. Mitarbeitende 

Im pädagogischen Bereich arbeiten staatlich anerkannte Erzieherinnen, Sozialpädagoginnen, 
eine Erziehungswissenschaftlerin, eine Sozialarbeiterin, und Kinderpflegerinnen. 
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Die Einrichtung wird von einer gruppenfreien Leitung (Kindheits- und Sozialwissenschaftlerin) 
und einer Stellvertreterin (Diplom Sozialpädagogin) geleitet. 

Entsprechend dem Hessische Kinderförderungsgesetz (HessKiföG)arbeiten die Fachkräfte in 
vorgeschriebener Stundenanzahl in einer Krippengruppe und elf geöffneten 
Kindergartengruppen. 
 

Die Fachkräfte verfügen über ein breit gefächertes Fachwissen und Expertenwissen. 

Themen sind z. Bsp.: 

 U 3 Bereich 

 Integration und Inklusion 

 Psychomotorik 

 Portfolioarbeit 

 Sprachbildung 

 Demokratie und Mitbestimmung 

 Praxisanleitung 

 

6. Gebäude und Räume 

Die Kita verfügt mit ihren drei Häusern, der Kulturwerkstatt und insgesamt elf Gruppen über 
ein ca. 6.000 m2 großes baumbestandenes Außengelände, das die Kinder zum Spielen und 
Bewegen im Freien auffordert. 

Unsere Krippengruppe ist im Haus 2 untergebracht.  
Im Haus 2 befinden sich weiterhin drei geöffnete Kindergartengruppen, zwei Mini- und eine 
Maxigruppe. Die benachbarten Gruppen kooperieren miteinander und bieten den Kindern die 
Möglichkeit, in allen Gruppen zu spielen und vielfältige Erfahrungen zu machen. Die Gruppen 
sind entsprechend altersdifferenziert gestaltet. 

Ein Turnraum, das Leiterinnenbüro, ein Personalraum, zwei Personaltoiletten, ein Abstellraum 
und eine Küche vervollständigen die Räumlichkeiten des Hauses. 

Eine Indoor-Sandkammer kann von allen Gruppen beansprucht werden. 

Der Turnraum wird von der gesamten Einrichtung gruppenübergreifend täglich genutzt. 

Haus 1 ist durch eine feuersichere Tür von Haus 2 getrennt. 

Im Haus 1 befinden sich insgesamt vier Kindergartengruppen. 

Jeweils zwei nebeneinanderliegende geöffnete Kindergartengruppen (Mini-und Maxigruppe) 
kooperieren miteinander. Sie sind entsprechend der Altersstruktur eingerichtet.  

Einige Bildungsbereiche wie der Bauraum, der Kreativraum und die Kinderbücherei werden 
gruppenübergreifend genutzt. 

Das Atrium bietet den Kindern während der Freispielphasen Bewegungsmöglichkeiten. 

Haus 3 befindet sich in der Oberen Strohstraße in einem Fachwerkhaus. 
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Die beiden geöffneten Kindergartengruppen, eine Maxigruppe und eine Minigruppe, 
kooperieren miteinander. 

Auch im Haus 3 sind die Gruppenräume entsprechend des Alters der Kinder unterschiedlich 
gestaltet. Beide Räume besitzen eine zweite Ebene, die für die Kinder zum Bauen und als 
Rollenspielbereich genutzt werden. 

Weitere Spielmöglichkeiten bieten der kleine Flur, der Kreativraum und eine kleine Leseecke in 
der Bücherei. 

Seit Februar 2023 gibt es eine weitere Gruppe (3-6 Jahre) in der Kulturwerkstatt Grebenstein. 

Der Eingangsbereich dort wurde als Garderobenstandort eingerichtet. Der weitere 

Flurbereich ist der Standort für die Essenseinnahme (Frühstück und Mittagessen). Das hat den 

Vorteil, dass die beiden weiteren Räume (durch eine Schiebetür zu trennen) ausschließlich für 

Spiel- und Bildungsangeboten zur Verfügung stehen. 

Dieser wird nach Themen und Interessen der Kinder gestaltet, wie z. Bsp. Kreativecke, 

Baufläche oder als Rollenspielraum. 

Eine integrierte kindersichere Küche kann für den Themenbereich „Koche und Backen“ mit 

den Kindern genutzt werden. 

Der überdachte Außenbereich ist mit einem Sandkasten und einer Schaukel ausgestattet. Eine 

freie Rasenfläche steht ebenfalls zur Verfügung. 

 

7. Verpflegung 

Frühstück: 

Gemäß den Empfehlungen der DGE und der LAG Zahngesundheit, gilt für uns der „zuckerfreie 
Vormittag“. Die Kinder sollten am Vormittag keine süßen Speisen oder Getränke zu sich 
nehmen, um die Zahngesundheit zu unterstützen. Aus diesem Grund bieten wir auch nur 
ungesüßte Getränke wie Tee, Wasser oder Milch an. 

Mittagsverpflegung: 

Unser Lieferant des Mittagessens ist die Firma Stilbruch. 

Die Firma bietet ausgewogenes, kindgemäßes Essen an, welches sehr viele Bio-Produkte im 
Angebot hat.  

Zwischenmahlzeit am Nachmittag: 

Für die Zwischenmahlzeit am Nachmittag sind die Eltern verantwortlich. Wir empfehlen 
abwechslungsreiche, kleine Zwischenmahlzeiten. Diese können sein: Joghurt, Keks, 
Knäckebrot, Cornflakes, Brot oder Obst. 

 

Regelung Notdienst (nicht für U 2 Kinder):  

Die Betreuungsmaßnahme als Notbetreuung soll ausschließlich Berufstätigen zur Verfügung 
gestellt werden. Hierbei muss nachgewiesen werden, dass es aus beruflichen oder 
dienstlichen Erfordernissen nicht möglich ist, an den Schließzeiten Urlaub vom Arbeitgeber 
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genehmigt zu bekommen und die Eltern keine weiteren Betreuungsalternativen haben. 
Zugleich müssen Arbeitgeber einen Alternativtermin für eine Urlaubsgewährung aufzeigen. 
Der Urlaub sollte mindestens zwei zusammenhängende Wochen umfassen. Damit kann 
sichergestellt werden, dass alle Kinder einen zweiwöchigen Urlaub außerhalb der Einrichtung 
in Anspruch nehmen können (Recht auf Urlaub, Freizeit und Zeit mit ihren Familien). 

 

8. Pädagogische Arbeit 

In unserer pädagogischen Arbeit orientieren wir uns am Hessischen Bildungs- und 
Erziehungsplan für Kinder von 0 bis 10 Jahren. 

Der situationsorientierte Ansatz ist unser pädagogischer Leitfaden.   

Wir stellen die unterschiedlichen Lebenswelten der Kinder in den Blickpunkt unseres 
pädagogischen Handelns. 

Spielen ist Bildung, deshalb erachten wir es als wichtig, dem Spiel Raum und Zeit zu geben. 

Die Themenfindung für Projekte resultiert aus Beobachtungen „was bewegt die Kinder?“. So 
entwickeln sich immer wieder größere und kleinere Projekte, bei denen sich die Kinder 
beteiligen und einbringen können. 

Bei der Bearbeitung kindlicher Themen nutzen wir die Erfahrungen von Experten, gehen auf 
Entdeckungstour außerhalb des Kindergartens und verknüpfen nach Möglichkeit die Themen 
in verschiedenen Bildungsbereichen. 

 Partizipation von Kindern 

Genauso wie Kinder ein Recht auf Sicherheit, Verlässlichkeit, Akzeptanz, Zuwendung und 
Zusammengehörigkeit haben, haben sie ein Recht auf Mitbestimmung. 

 Inklusion und interkulturelle Bildung 

In unserer Einrichtung leben, arbeiten und spielen verschiedene Menschen. 

Große und kleine Menschen, dicke und dünne, welche die gut singen, welche die gut laufen, 
welche die gut malen können. Manche sind lebhaft, andere eher besinnlich, die einen sind 
lustig, die anderen ernst. 

Es gibt Einheimische und Zugezogene, Menschen aus anderen Kulturkreisen mit anderen 
Erfahrungen und Einstellungen.  

Sie sind alle einmalig, haben Stärken und Schwächen, denn das ist menschlich. 

 

Organisation der pädagogischen Arbeit 

Wir arbeiten in unserer Einrichtung in kooperierenden, halboffenen Gruppen mit einem 
Einwahlsystem. 

Die Gruppen sind in Krippe-, Mini- und Maxigruppen eingeteilt. Es besteht in jeder Gruppe 
eine Altersmischung von ca. 2 Jahren. 
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Durch die altersdifferenzierte und gleichzeitig halboffene Gruppenarbeit berücksichtigen wir 
die unterschiedlichen Interessen und das unterschiedliche Entwicklungstempo der Kinder. 

Außerhalb der wöchentlichen Angebote bietet der Tagesablauf in den Gruppen auch 
Freiräume, um auf die Interessen und Bedürfnisse der Kinder einzugehen.  

 

In der Einrichtung Kulturwerkstatt (Eulengruppe) sind die Räume themen-  und 
interessenbezogen eingerichtet und unterteilt. Damit sollen den Kindern Wahlmöglichkeiten 
im Alltag zugesichert werden.  

Die Auswahl der Spielmöglichkeiten und Spielmaterialien werden regelmäßig mit den Kindern 
neu betrachtet und entsprechend den kindlichen Bedarfen angepasst. Unterstützend wirkt ein 
Einwahlsystem, welches den Kindern sowohl Freiräume wie Orientierung gibt. 

Die zukünftigen Schulkinder werden in das bestehende vorbereitende Vorschulprogramm 
integriert und nehmen an sämtlichen geplanten und spontanen Aktivitäten teil. 

Des Weiteren können die Kinder neben dem eigenen Außengelände auch das der 
Ganztagseinrichtung nutzen. Es sollen kontinuierlich stattfindende gegenseitige Besuche 
zwischen den Gruppen der Eulengruppe und allen anderen Gruppen ermöglicht werden. 

Außerhalb der wöchentlichen Angebote bietet der Tagesablauf der Gruppe auch Freiräume, 
um auf die Interessen und Bedürfnisse der Kinder einzugehen. 

 

 Eingewöhnung neuer Kinder 

Die Eingewöhnung von neuen Kindern, findet in unserer Einrichtung für alle Kinder, nach dem 
„Berliner Eingewöhnungsmodell“ statt und wird auf jedes Kind individuell abgestimmt. 

 Der Übergang von der Mini- in die Maxigruppe 

Im Alter von ca. 4,0 – 4,5 Jahren findet für die Kinder ein Wechsel von der Mini- in die 
Maxigruppe statt. Dieser ist abhängig von den organisatorischen Aufnahmemöglichkeiten und 
vom Entwicklungsstand der Kinder. 

 Der Übergang von der Kindertagesstätte in die Schule 

Es besteht seit Jahren ein enger Kontakt mit der Burgbergschule, der Grundschule in 
Grebenstein. Im letzten Kindergartenjahr finden mehrere Begegnungen der Vorschulkinder 
und der Schulkinder statt. 

 Beobachtung und Dokumentation 

Gemeinsam mit dem Kind führen wir den „Ich-Ordner“ als Bildungsdokumentation von Lern- 
und Entwicklungsprozessen. Der Ordner gehört dem Kind, es entscheidet, was es einheften 
möchte und wer sich den Ordner anschauen darf. Für das Kind ist dieser Ordner Erinnerung an 
Erlebtes, Gelerntes, ein Dokument gemeinsam erlebter Zeit. 

 Umgang mit individuellen Unterschieden und soziokultureller Vielfalt 

Hierzu gehören für uns: 

 Kinder mit verschiedenem kulturellem Hintergrund 
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 Kinder mit verschiedenem sozioökonomischem Hintergrund 

 Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf: (drohende) Behinderung, 
Beeinträchtigung und Hochbegabung 

 

9. Erziehungspartnerschaft mit Eltern 

Eine gute Kooperation zwischen Eltern und der Kita ist eine Grundvoraussetzung, um die 
Kinder optimal zu fördern. Die Erziehung und Bildung des Kindes müssen als gemeinsame 
Aufgabe gesehen werden, bei der beide Seiten eine große Verantwortung tragen. 

In unserer Kita findet vor der Aufnahme des Kindes ein ausführliches Elterngespräch mit der 
zuständigen Gruppenerzieherin statt. In diesem werden die Alltagsabläufe, der pädagogische 
Ansatz, Schwerpunkte der Gruppe und die Wünsche, Ängste und Bedürfnisse der Eltern und 
des Kindes besprochen. 

Eltern werden durch Aushänge, welche die Gruppe betreffen, an den Gruppenpinnwänden 
informiert. Insbesondere tagesaktuelle Informationen können über die KIKOM App abgerufen 
werden. 

Bilder über aktuelle Themen und Aktivitäten in den Gruppen, geben den Eltern außerdem die 
Möglichkeit, sich mit Anregungen und Material an der Bildungs- und Erziehungsarbeit im 
Kindergarten zu beteiligen. 

Die gewählten Elternvertreter unterstützen die pädagogische und organisatorische Arbeit in 
den jeweiligen Gruppen. Sie haben Mitspracherecht bei wesentlichen Veränderungen und der 
Umsetzung oder Veränderung der Konzeption. 

Entwicklungsgespräche finden einmal jährlich statt. Zu diesen vorbereiteten Gesprächen 
erhalten die Eltern anhand der Entwicklungsdokumentationen Informationen ihres Kindes zu 
den gemachten Lernfortschritten des letzten Jahres. 

Eine wichtige Form der Gespräche sind für uns auch die „Tür- und Angelgespräche“. Oft fällt es 
Eltern bei dieser informellen Form des Gespräches leichter, schwierigere Themen 
anzusprechen. 

 

 

Grebenstein, Januar 2023    Das pädagogische Team  


